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Nro . 93- Samstag 15 . Dezember 1851.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

O b c r r e i ck e n b a ch.
(LiegenschaflsVerkauf ) .

Oberamtsgerichtlichcm Auftrag zu
Folge kommt die zur Gautmcifse des
Taglöhncrs Gottlicb Tobt von hier
gehörige Liegenschaft , bestehend in

Einem zwcistockigten Wohnhaus un¬
ten im Dorf neben Georg Fried¬
rich Ehrhardt und Jakob Burk-
Hardt , Anschlag 230 fl.

Auf Ser Markung Eber spiel:
2 Mrg . an 17 Mrg . ^ Vrtl . 10

Rth . Aker am Haldcnaker , An¬
schlag 130 fl.

1 Mrg . der Hausaker genannt,
Anschlag 130 fl.

«m
Samstag den 10 . Januar 1852

Vormittags 10 Uhr
wiederholt zum Verkauf im öffentli¬
chen Aufstreich.

Hiezu werden Kaufslicbhabcr —
auswärtige hierorts unbekannte mit
obrigkeitlichen VermögeiiöZeugnissen —
auf das Gemciiidcrathszimmer in Ober¬
reichenbach Ungeladen.

Den 9 . Dez . 1831.
K . Amtsuotariat Licbcnzcll.

Röhm,  Ass.

E a l w.
Die Gemciudepflegen , welche noch

mit Steuern bis lezten Nov . d. I . im
Rückstände sind , werden ersucht , sol¬
che längstens bis 20 . dieses Monats
abzuliefern , an welchem Tag sämmt-
liche Ausstände dem K . Oberamte an-
gezcigt werden müssen.

Zugleich werden dieselben benach¬
richtigt , daß die KapitalsteuerCinzngs-

register im Laufe der nächsten Woche
werden ausgefolgt werden , worauf
dafür zu sorgen wäre , daß von der
Kapitalsteuer wenigstens die verfallene
Hälfte mit der AmtSkörpcrschaftssteucr
bis Ende dieses Monats abgcliefcrt
werde.

Den 11 . Dez . 1851.
Oberamtspflege.

Buttersack.

Calw.
(Steckbrief -Zurücknahme ) .

Der in der letzten Nummer dieses
BlatlS steckbrieflich verfolgte Friedrich
Hartmaun von Altbulach hat sich heu¬
te vor Oberamt gestellt.

Den 11 . Dez 1851 ».
K . Oberamt.

Fromm.

Calw.
(Auswanderung ) .

Der ledige Johann Döttling von
Untcrreichcubach ist nach Erfüllung
der ihm verfassungsmäßig obliegenden
Verbindlichkeiten nach Baden ausge¬
wandert.

Den 10 . Dez . 1851.
K . Oberamt.

From m.

Oberreiche  ii back.
(LicgcnschaftöVcrkauf und Gläubigcr-

. (Aufruf ) .
Nachdem bei der am 20 . v . M.

zum Verkauf ausgesezt gewesenen Lie¬
genschaft deS Hirschwirth Rentsebler
dahier kein Kaufsanbott erzielt worden
ist , so wird dieselbe auf die Zudring¬
lichkeit dessen Gläubiger von Amlswc-
gen dem Verkauf auSgesezt.

Die Vcrkaufögegenstände sind in
den Calwer Wochenblättern Nro . 87

und 88 beschrieben . Bemerkt wird »
daß noch 7 Morgen Aker , welche
in jenen Blättern zur Aufnahme über¬
sehen wurden , vorhanden sind. Die
VerkaufsVerhaudlung findet am

Mittwoch den 31 . d . M.
Nael mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhause statt , wobei
sich Kaufslustige mit obrigkeitlichen
Vermögenszeugnissen auszuwcisen und
mit tüchtigen Bürgen zu versehen ha¬
ben.

Zugleich werden auch alle diejeni¬
gen Personen , welche an Rentsebler
Forderungen zu machen haben , aufge¬
fordert , ihre Ansprüche , in so weit
sie nicht schon auS den Akten ersicht¬
lich find , bis zu dem Verkausstage
bei Unterzeichneter Stelle einzubriugeii,
widrigenfalls auf unbekannte Gläubiger
bei der Kanfszusage keine Rücksicht
genommen werden könnte.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , Vorstehendes in ihren Ge«
meindcn bekannt machen zu wollen.

Den 1. Dez . 1851.
Schuldhcißenamt.

L u tz.

L i e b e n z e l k.
Die Beifuhr von Holz auf die Stra¬

ße bei der Monakamer Brücke ist bei
3 fl. 15 kr. Strafe verboten.

Tie löbl . Schuldheißcnämtcr werdech
ersucht , dicß zur Kenntiiiß ihrer Orts-
angchörigkn zu bringen.

Den 28 . Nov . 1851.
Gcmeinderath.
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Außcramtliche Gegenstände.
Calw.

(SpiclwaarenEuipfchlnng ) .
Mein reichhaltiges Spiel,vaarenla-

ger mit vielen neuen Gegenständen
versehen , sowie auch feine und ordinä¬
re Puppcnköpfe , leztcre per Duzend
sehr billig , lederne Puppenkörper in
allen Großen , um damit aufzuiäumcn
zu herabgcsezten Preisen , empfiehlt
bestens

August Sprenger.

^ Calw.
Haaröl , Pommade , Tinte , Fctt-

glanzwickse , offen und verpackt , von
Herrn G . F Vnttcrsack sabrizirt , ist
zu den bekannten billigen Preisen zu
haben bei

I . F . Ocsterlcn.

Hosenträgern,  farbigen
Thibets , Orleans,  Futter¬
barchente  aller Art , worunter auch
sasonirte zu Unterkleidern,
SarsenetS  namentlich Stückweise
sehr billig , Shirtings  undPer-
kals , Hemder Flanell,  sei¬
dene Taffent Tücher  schwei¬
zer Fabrikats , Stahl Uhren Ket¬
ten,  so wie überhaupt in allen mei¬
nen führenden Artikeln durch neue Ein¬
käufe aufs beste assortirt ist. Ich hal¬
te wie bekannt , immer auf gute Qua¬
litäten , und stelle die Preise so billig
als jeder Andere , wodurch ich mir
das Vertrauen und den Zuspruch mei¬
ner Abnehmer , wie bisher sichere und
mir deren Zufriedenheit zu erhalten
mich bestreben werde.

Immanuel Heermann.

Cal w-

der- und Schnrzzeuge , unter
Lezteren Mehrere Stücke und Reste zu
herabgcsezten Preisen . Auch bin ick,
mit rohweißcn und grauen Autter-
barchenten zu 11, 12, 1L, 16,
20 und 2 t kr. sehr gut assortirt . Um
geneigten Zuspruch bittet

Christof Widmann
am Fruchtmarkt.

Calw.
Eine noch brauchbare Dockcnküche

wird zu kaufen gesucht . Von wem?
sagt

die Redaktion.

Calw
Sprengerlesmehl  in ausge¬

zeichnet feiner Qualität empfiehlt
Aug . Schnaufer

bei der untern Brücke.

Calw.
Sprenger ! es mehl  in vorzügli¬

cher Qualität ist auch Heuer wieder zu
haben bei

Albert Wetzcl.

GGAGGGGAGKGGGGG
G 4S
A Cal  w . G
K Heute Samstag ist frisches G
G , Kesselfleisch zu haben , wozu G
G höflich cinladet G
A Mezger Schwämmle . G

Zwei Aarauer Reiszeuge hat zu
verkaufen

Köhler,  Zeugschmied.

Calw.
Es hat sich am Iczten Jahrmarkt

ein mittelgroßer schwarzer Hund , klein
wenig weiß an der Brust und an den
Füßen , und einem kürzen Schwanz
bei mir eingestellt . Der Eigenthümei
kann ihn gegen Flittergold und Ein-
rückungsgebühr abholen bei

Frohnmai) cr,  Kannenwirth.

KGGAOGOGGOAGGGG

Cal  w-
(Empfehlung von Käs und Branteu-

wcin ) .
Ich empfehle mich nickt nur mit

ganz vorzüglichem Fason -Limburger-
irnd bestem Schweizer -Käs , der dem
Emmcnthaler ganz nal )e kommt , son¬
dern auch mit ganz gutem Brantwein
.4 2L kr. per Maas und einen ganz
ächten Waizenbranntwcin zu 32 kr. p.
Maas , der gewiß allen Wünschen
entsprechen wird.

Ludwig Stroh.

Calw
(Wa arenEmpfehlnng ) .

Ich erlaube mir ein verchrlicbeö
Publikum darauf aufmerksam zu ma¬
chen , chaß m :;n Lager in Gummi-

Calw.
Unterzeichneter erlaubt sick, hicmit

anzuzeigen , daß er aut bevorstehende
Weihnachten wieder alle die in sein
Fach cinschlagende Artikel von Kindcr-
spielwaaren , so in Blech , Holt , Bein
bestehen , wie auch alte Puppenköpfe,
mit geringen Kosten wieder wie neu
hcrstellt , auch sind alle Sorten Fir-
niße zu haben . Er empfiehlt sich be¬
stens.

A . Rudy,  Lakier,
wohnt in der Lcdergasse.

Calw.
Zn Festgcsckenken eignend , empfeh¬

le ich zu äußerst billigen Preisen : Ei¬
ne schöne Auswahl gewobener Kor¬
setten ohne Naht !; gefärbte
Taschentücher für Kinder und
Erwachsene ; Kassinette ; Klei-

Hirsau.
Für die vielen Beweis .- von Thcjl - '

nähme während des Krankenlager » ,
meines ManneS Keck , Notbgerber-
nnister , so wie für die zahlreiche P,e -..
gleitnng von hier und namentlich aus¬
wärts zu seiner Ruhestätte / sage ich
Hiemil meinen tiefgefiu lkesten Dank.

Die Wiltwe
Juliane Keck.

Zugleich verbinde ick damit die An -/
zeige , daß ich mich entschlossen habe,/
das Geschäft meines ManneS sornn - -

lsezen , und bitte deßhalb meine Freiin - /
de und Gönner um ihr ferneres Zu - /
trauen.

Die Obige.

C a l w.
(Danksagung ).

Bei dem herben Verlust , den wir
durch den Tod unseres lieben Söhn-
chens Karl erlitten , war die zahlreiche
Theilnahme an seiner Beerdigung , jo
wie der Gesang seiner Lehrer und
Mitschüler vor dem Hanse und am
Grabe außerordentlich wohlthnend für
unö , und wir danken deßhalb Allen,
die daran Thcil genommen haben hic-
mit aufs Herzlichste.

Fuhrmann K . Bozenhardt
und seine Frau.

>VC.  Stuttgart , 9. Dez. 1851,



Heute wurde ein Bursche — man sagt
ein Bierbrauer aus Hirsau bei Calw
— verhaftet , der bei der neuen In
fanteriekaserne , in deren Hofe eine
Jnspizirung der Infanterie durch die
Generale v Meisrimmel
Wilhelm stattfand , laut
u »d gemeine Scbimpfreden
Generale sich erlaubte.

und Graf
aufreizende
gegen die

(Eingcscndet ) .

gegeben , um das Publikum über die
wahre Natur der Kalamität aufzuklä
reu , und ihm zu beweisen , daß die
damals von der blinden Menge ver
langten Heilmittel das Nebel nur ver¬
schlimmerst könnten , — aber kaum sind
vier Jahre verflossen und alle guten
Lehren sind schon wi der verschwizt
Man braucht gegenwärtig nur einen
Blick , namentlich in manche snd- und
mitteldeutsche Blätter zu lhun , um zu
gewahren , daß das alte Borurtheil
bereits wieder in vollster Blüthe steht.

Wir halten es daher nicht überflüs¬
sig , unter den obwaltenden Konjunk¬
turen »och einmal die gangbaren Vor-
urthcile gegen die Freiheit des Han¬
dels mit Nahrungsmitteln einer Mu¬
sterung zu unterwerfen.

Obenan steht daö Borurtheil gegen

den gegenwärtig uns zu Gebote ste¬
henden Mitteln so gut wie unmöglich.
Man muß sich damit begnügen , unter den
Landwirthcn sich umzuhören , die dann
nach ihrem Ermessen sagen , waS sic
vom Ertrage der Erndte halten , und
diese ihre unsichere Meinung wieder in
ziemlich unsichere Redensarten kleiden,
als da sind : schlechte Erndte , ziemlich
schleckte Erndte , schlechte, leidliche, gute
Mittelerndte , reichliche Miltelerudtc,
und so fort bis zur reichen und über¬
reichen Erndte hinauf . Angenommen
nun , alles Spekulircn in Getreide wäre
verboten , so würde Niemand ein we¬
sentliches Interesse haben , sich nachdem
wahrscheinlichen Ertrag der Erndte zu
erkundigen ; die Regierung , von dem
Gruudsaze ausgehend , daß hohe Preise
ein zu beseitigendes Nebel seien, würde

den sogenannten K ornwucher  oder feststcllen , daß Niemand den Scheffel
überhaupt gegen das Speknlationsge - zu mehr als 1 ^ Thlr . verkaufen solle,
schäft mit Lebensmitteln . Diesem Fein - stvobei der Konsument und der Probu¬
de müssen wir zunächst mit einem Laze ' cent sich leidlich wohl fühlen würden.

Heber Tyeurung und Handel
mit Nahrungsstvffcn.

I . Der sogenannte Korn¬
wucher.

Ein Unglück kommt nie allein . Mit
jeder schlechten Ernte stellt sich auch
regelmäßig ein Heer von Borurtheilcn
ein , die , obwohl uralt , dow zu im¬
mer neuer Jugendsrische zu erstehen entgegentrcten , der ans den ersten An - Älle  Feinde des Kornwuckers würden
scheine». Die Preise der Lebensmitteljblick Paradox klingt und dem gleich- feiner solchen Regierung ihren tiefem-
Lrauchen nur einen gewissen Punkt zustvohl jeder Leser , ehe er dieses Blatt pfundeueu Dank votiren . Allein die
erreichen , und alsbald öffnen sich diê durckgelesen hat , beistimmen wird . Herrlichkeit würde nickt lange dauern.
Schlenßen deö Jrrthums und WahusjBei Tdeuruiigeu sind die  h o- !Jeder Konsument würde natürlich ebem'
und überfluthen mit ihrem Schlamme hen Getrei dep i eise  n i r l das  so viel verzehren wie in guten Jah-
den gesunden MenschenVerstand und .Ue bcl selbst, so  n d er»  e in  H e i l- ften , weil das Getreide ihn nickt mehr
die Erfahrung der Völker . Was schon ini tte l gege u das Nebel.  Theu -^ ocht als nach einer Mittelerndte ; er
tausendmal widerlegt worden ist, !ruug entsteht , wie jedes Kind weiß , hat durchaus keine Veranlassung , mit
mackk sich laut auf alle » Gassen , in in einem Lande , wo weniger Korn ge- Brod und Mehl sparsamer als ge- '

Zeitungen , aus den Bierbänken , umwachsen ist, als zur reichlichen Ernäh - wöhnlieh umzugehen . Nack elf Mo-
Pckltioueii , selbst in den Gutachten rung seiner Bewohner ersorbcilich ist 'nateu würde folglich der gi sammte Vor-
von Handelskammern . Zuerst erhebt Alle Regierungsweisheit der Welt ver - ftath des Landes aufgezehrt sein und

mag nicht VaS Korn , welches nicht ge- idic Bevölkerung würde mit Entsezcir
wachsen ist, zu erschaffen . Denken wir zu spät gewahren , daß ihr noch volle
uns ein Land von einer Million Ein - vier Wochen des Hungers , des abso-
wohnern , daS durchschnittlich 3600000 luten Hungers bcvorstchen . Sic wirr-

sich das Geschrei gegen die Aufkäufer
von Lebensmitteln , gegen Die „ Korn-
wucherer " , gegen die Getreidcspekulan-
len , gegen die Ausfuhr von Brod-
stoffen ; und dann dringt mau von al¬
len Seiten in die Regierungen , durch
Anlegung großer Vorräthe ausländi¬
schen Getreides , wenn nicht gar durch
gesezliche Feststellung der Marktpreise
der Theurung cntgegenzuwirken . Im
Jahr 18L7 haben wir die ganze Stu¬
fenfolge dieser verschiedenen Maaßre-
geln in Europa erlebt , und vieler Or¬
ten hat die Landwirthschaft noch heu¬
tigen Tags die Folgen einer Heilme¬
thode nickt verschmerzt , die den Pro¬
duzenten tirannisirte , ohne dem Kon¬
sumenten zu nüzen . Damals haben

Sckffl . Korn erzeugt . Dieß ist gerade
so viel , als die Einwohner jährlich et¬
wa verzehren . Jczt nehmen wir an,
daß die dießjährige Erndte nur 3300000
Sckffl . liefert , cs fehlen also 300000
Sckffl . oder der Konsum eines Mo¬
nats an dem Bedürfe des Landes.
Der geneigte Leser und wir wissen es,
aber die Einwohner des Landes wis¬
sen es , wenn die Zeit deö Dreschens
herangckommen ist , noch nickt ; ihre
ganze Kunde beschränkt sich auf vage
Vermuthungen , aui unsichere und oft
sich widersprechende Abschäznngcn ; denn

dke besseren Zeitungen und andereres hält schwer , die 3300000 Scheffel
Schriften sich alle erdenkliche Mühe im voraus zu vermessen . Es ist bei

de jczt die Kormvuckerer segnen , die
von der lezten Erndte sogleich ein Zwölf¬
tel aufgekauft , die Preise um ein Zwölf¬
tel in die Höhe getrieben und dadurch
die Masse der Konsumenten gezwungen
hätten , ein Zwölftel von ihrem Mchl-
vcrbrauckc abzuknappen . Die höheren
Preise nun sind nichts anderes als ein
unentbehrliches und unersezlickes Mittel,
um das Volk zu zwingen , seinen Ver¬
brauch nach den Umständen einzusckrän-
ken ( von einer andern Folge , die sie
haben , nämlich von der Heranziehung
ausländischen Getreides durch den Han¬
del , werden wir später reden , und da
eS gewiß unmöglich sein würde , eine
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solche Einschränkung auf anderem Werken die Rationen ein , d . h. sie ver-
ge , etwa durch polizeiliche Zwangs - kaufen tbeurer . Wenn nun die Passa-
maßrcgeln oder gar durch vernünftige Agiere Meuterei machen und den Kapi-
Vorstellungcn , hcrbeiznfiihren , so ist eSjiän zwingen , er solle die Proviankmei-
klar , daß die Preiserhöhung eine Wohl - jster anhalten , zu den alten wohlseilen
that oder , wenn man lieber will , un - !Preisen abzugeben , so werden sie wei¬
ter zwei Nebeln daS bei wcillm gerin - lich eine Zeitlang in clnloi giiliiln le¬
gere iü . Eine Regierung , die gewalt - ben , aber es wird ein Tag kommen,
sam einen wohlseilcn GetreideprciS fest- wo die Schreckensnachricht ertönt:

Frucht re. Preise
in Ealw am 9 . Dezember 1851.

pr . Scheffel

sczte, würde genau so bandeln , wie ein
Schiffskapitän , welcher bei voraussicht¬
licher dreiwöchentlicher Reise , für die
er nur Proviant aus zwei Wochen bat,
gleichwohl seiner Mannschaft volle Ra
lionen verabreichen wollte . Die weise
und heilsame Strenge des Kapitäns,
der in solchem Falle seine Leute auf
kurze Ration sezt , entspricht ganz ge¬
nau der Operation des verschrienen
Kornwuchercrs und cs macht für die
Konsumenten durchaus keinen Unter¬
schied in der Wirkung , daß der Korn¬
wucherer seine  Handlungsweise ledig¬
lich nach seinem eigenen Vortheile be-
mißt . Der Getreidespekulant auf dem
Lande kann so wenig wie der Kapi¬
tän an Bord den Vorrat !) des vor¬
handenen Proviants auch nur um ein
Körnchen , um ein Mehlstäubchen ver
mehren ; er kann sich allerdings über
den wahren Beearf der Erndte irren,
aber er muß diesen Jrrthum mit sei¬
nem eigenen Gelde büßen ; denn wenn
er seine Vorrqthe zu lange anhält , so
wird er sie in einem Augenblicke zum
Verkaufe bringen müssen , wo die vor¬
handenen Masse » für die Zeit bis zur
nächsten Erndte schon wieder ansrei
chen, und er muß dann mit einem ge¬
ringeren Nuzen vorlieb nehmen oder
wohl gar selbst zissezen. Er würde
sich also alle Mühe Heben , solchen Jrr¬
thum möglichst zu vermeiden , gewiß
weit mehr Mühe , als eine Regierungs¬
behörde , die für ihre etwaigen Rech-
nungSschler nicht persönlich haftet.

Dian kann sich das Verhältniß nicht
klarer veranschaulichen , als wenn man
sich. die Zeit von einer-Erndtc zur an¬
dern als eine Seereise verstellt . Die
Gevölkerrmg - hat für diese Seereise ein
gewisses Quantum von Lebensmitteln
an Bord , mit dem sie auskommen muß
bis zum Tage der Landung Unter¬
wegs merken die Proviantmeistcr , die
Inhaber von Kornlagern , daß die Pas¬
sagiere zu viel verzehren und sicschrän-

Kein Brod mehr an Bord ! Wie ge¬
sagt , die Proviantmeister können sich
verrechnen ; die Reise kann schneller zu
Ende gehen , als gewöhnlich , und die
Entbehrungen , die sie de» Passagieren
anserlegt baden , können sich als über¬
flüssig erweisen , — aber wird ein ver-
nünftigcrMensch um einer solchen Mög¬
lichkeit willen sich der Gefahr des Hun¬
gertodes auSsezen , zumal wenn er weiß,
daß die Proviantmeister das alleidrin-
gendste persönliche Interesse , das Jn-
resse ihres eigenen Geldbeutels haben,
sich nicht zu verrechnen?

ES ist daher nickt Unmenscklickkeit,
sondern Barmherzigkeit und Wohlthat,
wenn die Behörden in den aufgeregten
Zeiten einer Theurnng den Attentaten
einer unwissenden Menge auf die Frei¬
heit deö Verkelns und auf dasEigen-
thum der Gctreidehändler mit nach-
sichtSloser Strenge cntgcgentreten.

(Zorlsezung folgt ) .

Paris,  3 . Dez . Die Wicder-
standSversnche an einzelnen Punkten in
Paris scheinen gänzlich gescheitert ; we¬
nigstens berichten telegraph . Meldun
gen , die biö gestern Nachmittag rei¬
chen , daß vollkommene Ruhe in Pa¬
ris herrsche.

Paris , 7 . Dez . Gestern den gan¬
zen Tag über , bis zu später Abend¬
stunde , waren sämmtllche Läden und
Magazine wieder wie gewöhnlich ge¬
öffnet . Die Nackt ging ohne die ge¬
ringste Störung derOidnnng vorüber,
und auch heute herrscht ans allen Punk¬
ten der Hauptstadt vollkommene Ruhe.
Wie gestern , drängt sich auch heute
eine überaus große Menge Ncngieri-
ber auf den Boulevards , und den
übrigen Punkte », wo gekämpft worden
war.

fl. kr. fl. kr. fl . kr.
Kernen — — —

neuer 19 — 17 28 16 30
Dinkel — —. — — .- .-

neuer 8 — 6 30 5 L8
Haber — — — — —

neuer 6 — fl 32 3 36
pr . Simri

fl . kr. fl. kr.
Roggen 1 5fl 1 52
Gerste 1 30 1 23
Bohnen 2 8 1 20
Wicken — L8 — 36
Linsen 2 12 2 —
Erbsen 2 2) 2 12

Ausgestellt waren 20 Sckffl . Ker-
neu , 9 Scksfl . Dinkel , 6 Sckffl.
Haber . Eingeführt wurden 201 Sckssi.
Kcrnen , 101 Scksst . Dinkel , 150
Sckffl Haber . Aufgestellt blieben 11
Sckffl . Kernen , — Sckffl . Dinkel,
3 Sckffl . Haber.

Wei tere N )tiz en.
Kernen. Dinkel. Haber.

Sckffl. fl- kr. Sckffl. fl. kr. Sckffl. fl. kr.
6 19 — 2 8 — fl 6 —

9 18 36 6 7 30 5 5 fl8
5 18 30 fl 7 — fl 5 36

10 18 15 20 6 fl8 10 5 30
8 18 12 20 6 30 20 5 - ---

15 18 — 30 6 2fl 20 fl L8
9 17 fl8 10 6 12 10 fl 36
8 17 fl5 12 6 — 20 fl 18

18 17 flO 6 5 L8 10 fl 6
20 17 30 30 fl —

fl 17 24 10 3 k. 8
L 17 8 10 3 36

62 17 —

18 16 fl8
6 16 flO
4 16 36
fl 16 30

Brodtare fl Pfund Kernenbrod 15 kr.
dto. schwarzes Brod 13 kr. 1 Krcn-
zeiweck muß wägen ö ' ^ Loth . Fleisch-
tare : 1 Pfund
Rindfleisch 6 kr.

6 kr. .

Ocksenfleisch 8 kr.
Kuhfleisch 6 kr.

Hammelfleisch 5 kr.Kalbfleisch
Schweinefleisch nnabgczogcn 10kr ., ab¬
gezogen 9 kr.

Stadt schuldhcißcnamt . S cb n,ld t.

Redakteur: Nusiav NlviniuS.
.Truck nur Berlaq der NlviuiiEchen Mich-
' kruckerci in Calw.
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